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Mit der Bezeichnung Niangon wird hier nur das Holz der in den Küstenländern von Oberguinea verbreiteten Art: Heritiera 
(= Tarrietia) utilis verstanden. Aber häufig wird auch das Holz der südlicher verbreiteten Art: Heritiera (= Tarrietia) 
densif/ora, ursprünglich als „Ogoue" bezeichnet, als Niangon gehandelt; Erfahrungen haben jedoch gezeigt, daß Ogoue oft 
deutlich härter und schwerer zu trocknen ist. Es sollte daher mit eigenem Namen (Ogoue) bezeichnet und getrennt 
verarbeitet werden. 

Beschreibung 

Handelsformen 

Weitere wichtige Handelsnamen: 

Kurzzeichen nach DIN 4076/1: 

Botanische Bezeichnungen: 

Natürliche Verbreitung: 

Stammform: In Abhängigkeit vom 
Standort mit deutlichen Unterschieden, 
zylindrisch und geradschäftig, wie häu­
figer in Liberia, oder mit Krümmungen, 
spannrückig und teils unrund; oft mit 
ausgeprägten Brettwurzeln bis 3 m Hö­
he. Durchmesser bis 0,8 m, nur selten 
1 m erreichend, astfreie Längen um 
15 m, nur vereinzelt bis 20 m. 

Farbe und Struktur des Holzes: Splint 
hellgrau, um 5 cm breit. Kernholz mehr 
oder minder scharf vom Splint abge­
setzt, ungetrocknet rosa, getrocknet 
hell bis dunkelrötlich braun und matt 
glänzend, teils dem Sipo oder dem 
Dark Red Meranti ähnlich. - Poren 
grob, zerstreut und nicht zahlreich, 
teils mit dunklen Inhalten; auf tangen­
tialen Längsflächen meist als stärker 
gekrümmte „Rillen" deutlich hervortre­
tend. - Holzstrahlen als dunkle und 
gleichmäßig verstreute, 1 bis 2 mm 

Rundholz von 0,45 m bis 0,8 m Stärke, 
selten darüber und in Längen von 4 m 
bis 8 m. 

Nyankom, Nyanwen, Wishmore. 

NIA 

Heritiera utilis ( = Tarrietia utilis); Fami­
lie der Sterculiaceen. 

Afrika (Elfenbeinküste, Ghana, Liberia, 
Sierra Leone). 

hohe „Strichelung" oder als entspre­
chend breite, dunkel-rotbraune Spiegel 
das Holzbild beeinflussend. - Speicher­
zellen nicht wahrzunehmen. - Faser­
verlauf teils mit deutlichem, meist aber 
unregelmäßigem Wechseldrehwuchs, 
eine überwiegend schwache und „ver­
laufende" Glanzstreifung verursa­
chend. - Trockene Hölzer oft mit auffäl­
lig fettiger Oberfläche und leicht „ran­
zigem" Geruch, ähnlich Lindenholz. 

Gesamtcharakter: Großporiges Holz 
mit teils mahagoniähnlichem Ausse­
hen, aber meist nicht so gleichmäßiger 
Struktur. 

Abweichungen: Holz aus unmittelbarer 
Nähe der hoch auslaufenden Brettwur­
zeln ist erheblich dichter, meist dunkler 
und zeigt einen stärker exzentrischen 
Kern; es neigt beim Trocknen zum Rei­
ßen und beim Stemmen zum Platzen. 

Schnittholz in allen gängigen Abmes­
sungen, auch in Fensterkantel-For­
maten. 

Ausgabe 1990 / Uberarbeitete Fassung 



Eigenschaften 

Gewicht - ungetrocknet (Rundholz). 
- lufttrocken (Schnittholz) 
- gedarrt .......... . 

Druckfestigkeit (lufttrocken) .... . 
Biegefestigkeit (lufttrocken) .... . 

(Die Werte für Ogoue [Heritiera densi­
f/ora] liegen um ca. 15% höher.) 
Mäßig schweres Holz mit Festigkeits­
eigenschaften ähnlich der einheimi­
schen Eiche (Schnittware), aber mit 
etwas höheren Werten als bei Sipo. 
Niangon ist als frisches wie auch trok­
kenes Holz gut zu sägen, wenn durch 
eine Zahnform mit großem Freiraum 
ein Verstopfen und Brennen vermieden 
wird. Hobelflächen meist glatt und 
scharfkantig, nur bei starker Faserab­
weichung besteht die Neigung zum 
Ausreißen. Nach dem Schliff ist auf 

Oberflächenbehandlung 

Niangon ist trotz der teilweise fettigen 
Beschaffenheit - außer mit Farben und 
Lacken auf Leinölbasis- gut zu behan­
deln. Eine besondere Eignung besitzen 
im Außenbau die Lasuranstriche. Au­
ßerdem wurden bisher Alkyd-, DD-, 
Glyptal-, Nitro- und Polyester-Präpara-

Verwendungsbereiche 

Vollholz: Niangon gehört, besonders in 
Frankreich, zu den am häufigsten ver­
wendeten Hölzern im Außenbau, wo es 
vor allem als Rahmenholz im Fenster­
bau, für Fassadenelemente, Türen so­
wie Tore und als Profilbrett für Wand­
bekleidungen, Dachunterschläge und 
im Holzhausbau eingesetzt wird. Eine 
weitere Verwendung als Vollholz be­
steht in der Herstellung von Parkett 
und Treppenstufen. Eine nur bedingte 
Eignung besteht für die Herstellung 
von Leisten und Stäben, die wegen 
ihrer kleinen Querschnitte und des oft 
unregelmäßigen Wechseldrehwuchses 
bei einer Änderung des Trocknungs­
grades stärker zum Verziehen neigen. 
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ca. 91 0 kg/m3 

ca. 690 kg/m3 

ca. 0,64 g/cm3 

ca. 55 N/mm2 

ca. 105 N/mm2 

eine sorgfältige Entstaubung der Flä­
chen zu achten, um ein durch den 
Fettgehalt gefördertes Verkleben von 
Schleifresten zu verhindern. Für stär­
kere Nägel und Schrauben ist vorzu­
bohren, um ein Platzen zu vermeiden. 
Niangon ist gut verleimbar, nur bei 
besonders fettigen Stellen können 
Schwierigkeiten auftreten. Das Kern­
holz besitzt eine mittlere bis gute Wi­
derstandsfähigkeit gegen Pilzbefall im 
Außenbau. - Die Trocknung bereitet im 
Freien und in der Kammer keine 
Schwierigkeiten. Bei Freilufttrocknung 

te mit Erfolg verwendet, wenn die für 
diese Mittel erforderlichen Trockengra­
de des Holzes eingehalten wurden. Bei 
einer Verwendung des Niangon im Au­
ßenbau setzt ohne Behandlung eine 
schnelle Vergrauung der Oberfläche 
ein, hier sind pigmentierte Holzschutz-

Furniere: Als Messerfurnier wird Nian­
gon u. a. für Türen und Innenfurniere 
verwendet. 

Austauschhölzer: Als Vollholz teilwei­
se statt Rotem Lauan/Seraya/Meranti 
und Sipo (siehe „Anmerkungen"). 

Anmerkungen: Vereinzelt wird für 
Niangon auch die Bezeichnung „Angi" 
oder „Angni" verwendet, die jedoch 
aus Gründen der Klarheit vermieden 
werden sollte. 
In Südasien sind noch weitere Arten 
der Gattung Heritiera (= Tarrietia) ver­
breitet, die in Malaysia als „Mengku­
lang" und in Indonesien als „Teraling" 

Dahms, K.-G.: Afrikanische Exporthöl­
zer. DRW-Verlag, Stuttgart 1979. 
Farmer, R. H.: Handbook of Hard­
woods, 2. Auflage. B.R.E., Princes Ris­
borough/GB, London 1972. 

können 34 mm starke und 15 bis 40 cm 
breite Hölzer bei sommerlichem Wetter 
innerhalb von 3 Monaten schon Luft­
trockenheit (ca. 15%) erreichen. Bei 
der technischen Trocknung besteht bei 
stark unregelmäßigem Wuchs (exzen­
trisch, kehlig, krumm) mehr die Gefahr 
des Verziehens als des Reißens. Für ein 
befriedigendes Stehvermögen ist im 
Außenbau eine Trocknung auf etwa 14 
bis 12% und im Innenausbau auf etwa 
8% erforderlich; für Breiten über 10 cm 
ist Riftschnitt zu empfehlen, wenn ent­
sprechend starke Durchmesser zur 
Verfügung stehen. - Feuchtes Holz 
kann durch Eisenmetalle leicht 
schwarz-grau und durch Kupfer sowie 
Messing schwach grau verfärbt 
werden. 

Lasuren zu empfehlen; auch im Innen­
ausbau sollte eine Oberflächenbe­
handlung nicht fehlen, um ein Ver­
schmieren durch den direkten Kontakt 
mit der oft fettigen Oberfläche zu ver­
hindern. 

bezeichnet werden und teils als 
Schnittholz exportiert werden. Ihr Aus­
sehen und ihre Eigenschaften entspre­
chen weitgehend den afrikanischen Ar­
ten; jedoch ist, wegen eines durch 
feine Kieselpartikel (SiO2) verursachten 
Stumpfens, die Verwendung von be­
stückten Werkzeugen zu empfehlen. -
Ein ähnliches Holz aus der gleichen 
Familie und westafrikanischer Herkunft 
stammt von Sterculia rhinopetala und 
wird als „Brown Sterculia", .,Lotofa" 
oder „Wawabima" bezeichnet. 

Gottwald, H.: Handelshölzer. Ferdinand­
Holzmann-Verlag, Hamburg 1958. 
Sallenave, P.: Niangon de Cöte d'lvoire 
et Niangon du Gabon. Bois Foret Tropi­
ques No. 76, Paris 1961. 

Bisher erschienene Merkblätter: 1 Sipo: 2 Sapelli; 3 lroko: 4 Afzelia: 5 Rotes Meranti, Rates Seraya, Rotes Lauan, Rotes Balau; 6 Kosipo; 7 Azobe (Bongossi); 8 Koto: 9 Western Red 
Cedar; 10 Redwood: 11 Oregon Pine (Douglasie); 12 Hemlock; 13 Brasilkiefer; 14 Pitch Pine u. ähnliche Kiefern-Arten; 15 Aningre blanc/Longhi blanc; 16 Makore und Douka; 
17 Abarco/Jequitiba; 18 Amerikanisches Mahagoni; 19 Limba (Frake): 20 Celtis (Ohia); 21 Afrormosia; 22 Danta (Kotibe); 23 Canarium (Aiele); 24 llomba: 25 Angel1que (Basralocus); 
26 Sitka; 27 Ramin; 28 Niangon: 29 Framire; 30 Kondroti; 31 Weißes Meranti; 32 Gelbes Meran!',; 33 Merbau; 34 Mansonia: 35 Wenge; 36 Lärchenhölzer: 37 Yellow Cedar; 38 Cedro; 
39 Khaya: 40 Tiama; 41 Dibetou; 42 Teak; 43 Agba (weißes Tola): 44 Abura; 45 Movingu1; 46 Bilinga; 47 Bintangor (Calophyllum); 48 Keruing: 49 Kapur; 50 Erläuterungen: 51 Ovengkol 
(Amazakoue): 52 Radiata Pine; 53 Palisander (Jacaranda); 54 Bubinga (Kevazingo); 55 Louro Preto; 56 Lenga; 57 Fichtenhölzer; 58 Abachi; 59 Faro (Daniell1a); 60 Maniu; 61 Podo­
Hölzer (außer Maniu); 62 Kiefer (europäisch); 63 Eiche und Austauschhölzer; 64 Nußbaum und Austauschhölzer; 65 Kirschbaum und Austauschhölzer; 66 Laubhölzer mit Farbstreifen; 
67 Ako (Antiaris): 68 Boire (Mambode); 69 Bosse; 70 Padouk; 71 Cerejeira: 72 Cordiahölzer (hellbraun); 73 Muiratinga: 74 TataJuba (Bagassa); 75 Courbaril (Jatoba); 76 Jaboty 
(Cambara)·. 77 Yellow Salau; 78 Eyong; 79 Okoume: 80 Ahornhölzer; 81 Fuma (Ceiba); 82 Tali (Missanda): 83 Lati: 84 Ebenhölzer; 85 Coigue und andere Nothofagus-Holzer: 
86 Amerikanische Roterle und andere Erlen-Arten; 87 Greenheart; 88 Amerikan. Weißeschen u. ähnliche Eschen-Arten: 89 Amerikanisches Whitewood; 90 Sucup,ra u. ahnl1che Arten; 
91 Naga (Okwen). 

Angaben nach neuesten Erkenntnissen, jedoch unter Ausschluß jeglicher Haftung. - Abdrucke. Vervielfältigungen und sonstige 
Wiedergaben, auch in Auszügen. nur mit Genehmigung des Vereins Deutscher Holzeinfuhrhäuser e.V. 


